
 



 



 



 



 





INHALTSVERZEICHNIS

Alfred Pfeil Europa 1992 als Herausforderung für die Erwachsenenbildung ................... 1
Otto Bardong Europapolitik als Problem der Politikvermittlung und -darstellung ................ 6
Hermann
Müller-Solger Europa als Herausforderung an die deutsche Bildungspolitik....................... 12
Joachim H. Knall Der gemeinsame europäische Markt -

Herausforderungen an die Erwachsenenbildungswissenschaft.................... 19
Jakob Hörn Europa 1992: Folgerungen für die internationale Zusammenarbeit

der nationalen Weiterbildungsverbände aus der Sicht des
Deutschen Volkshochschul-Verbandes......................................................... 28

Günther Beine und
Stephan Fischbach Der Europäische Binnenmarkt 1992 ............................................................. 33
Hortense Hörburger Europa 1992 als Herausforderung für die Frauenbildung ............................. 43
Anthony Fitzpatrick Die Konsequenzen des Europäischen Binnenmarktes 1992

für die sprachliche Weiterbildung .................................................................. 43
Annette Rehbock EG '92 - Grenzenloser Wettbewerb oder sozialer Lebensraum? ................. 54
Rainer Girndt und
Christian Holtgreve Europa rückt zusammen ............................................................................... 59
Albert Pflüger Überlegungen zur Kursleiterfortbildung und europäischen Integration ......... 69
Elisabeth Fuchs-
Brüninghoff und
Monika Pfirrmann Mitarbeiterfortbildung im europäischen Zusammenhang .............................. 72

BERICHTE - KOMMENTARE - DOKUMENTE

Günther Dohmen Neunzig Jahre Volkshochschule ................................................................... 75

NACHRICHTEN Deutscher Volkshochschultag 1991 .............................................................. 78
Neues Funkkolleg "Kommunikation und Medien" ab Herbst 1990 ................ 78
Österreichische Volkhochschulpreise für
"Mündliche Geschichte" und Besucheranalysen ........................................... 73
Bundesinstitut für Berufsbildung
ediert vollständige Übersicht der Fernlehrangebote ...................................... 79
Verband Österreichischer Volkshochschulen
gründet Pädagogische Arbeite- und Forschungsstelle .................................. 79
Weiterbildungs- und Bildungsurlaubsgesetz im Saarland ............................. 79
HBV vermittelt Kontakte nach Leningrad ...................................................... 80
Ehrung für Dr. Frolinde Baiser....................................................................... 30

NEUE LITERATUR Rezensionen, Hinweise mit Inhaltsangabe, eingegangene Bücher.............. 81
Mitarbeiter dieses Heftes

Europa 1992 als Herausforderung für die Erwachsenenbildung
Alfred Pfeil

"Europa" ist offensichtlich zu einem schillernden Begriff geworden, dessen Inhalte
ganz unterschtedlich interpretiert und bewertet werden können. Das gilt vor allem für
die politische Bedeutung des Begriffes in seiner Verbindung mit der7, Europapolitik",
wie sie von den Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft, von den Organen
der EG und von anderen Einrichtungen auf der europäischen Ebene betrieben wird.

Die Meinungen darüber, ob die europäische Einigung als solche überhaupt etwas
Gutes sei, für das man sich nach Kräften einsetzen sollte, oder ob die real
existierende Europäische Gemeinschaft als ihr derzeitiges Ergebnis nicht eher
Skepsis oder gar Ablehnung verdiene, differieren nach Ländern und auch nach
Zeitpunkten. Aber dennoch kann man wohl voraussetzen, daß in allen EG-Mitglieds-
Staaten eme Mehrheit der Bevölkerung wenigstens dem Grundgedanken" einer
Einigung Europas positiv gegenübersteht. Im ersten Beitrag dieses'Heftes hat Otto
Bardong das auch in einer gründlichen Auswertung der Umfragen im Euro-Barome-
ter bzw. der von den Meinungsforschungsinstituten Allensbach und IRIS erhobenen
Daten belegen können. Bardong weist anhand dergleichen Umfrageergebnisse aber
auch nach, wie stark die Schwankungen in der Beurteilung der" EG "sind und wie
schlecht sich viele Bürger der EG-Staaten über das informiert'fühlen, was auf der EG-
Ebene tatsächlich passiert, was also "Europapolitik" ist. Die offensichtlichen Informa-
tionsdefizite der Bürger werden von ihm vor allem darauf zurückgeführt, daß die
Entscheidungsstrukturen der EG zu undurchsichtig sind, daß das Europäische
Parlament zu wenig im Bewußtsein der Bevölkerung verankert ist und daß Vermitt-
lung und Darstellung von Europapolitik durch die EG-Organe, durch die politischen
Parteien und auch durch die Erwachsenenbildungseinrichtungen noch sehr zu
wünschen übrig lassen.

Trotz aller Informationsdefizite der Bürger und trotz relativ undurchsichtiger Entschei-
dungsstrukturen der EG kann andererseits aber gar nicht bestritten werden, daß der
Europapolitik Dynamik innewohnt. Sie geht immer noch primär vom wirtschaftspoli-
tischen Bereich aus, hat aber mittlerweile auch nahezualle anderen Politikbereiche
erfaßt. Hermann Müller-Solger aus dem Bonner Bundesministerium für Bildung und
Wissenschaft durchleuchtet in seinem Beitrag die bildungspolitische Zusammenar-
beit in der EG und weist nach, daß die Gemeinschaft inzwischen über die dürftigen
Grundlagen, welche die Römischen Verträge ihr für ein Engagement in der Bildungs-
Politik zur Verfügung stellen, durch die Formulierung von neuen Grundsätzen und die
Initiierung einer Abfolge von bildungspolitischen Aktionsprogrammen wie Comett
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Von Heimat war lange Zeit nicht die Rede - wenigstens nicht aus pädagogischer
Perspektive und in didaktischer Absicht. Die Verdrängung aus der pädagogischen
Diskussion fällt wohl nicht zufällig mit der von Heinrich Roth 1962 prognostizierten
"realistischen Wendung in der Pädagogischen Forschung" zusammen. Mit der
Desavouierung des Bildungsbegriffs kommt auch der Heimat-Begriff in Mißkredit.

Dank der dem Begriff anhaftenden Emotionalität war er denen verdächtig, die sich
einer rationalen Pädagogik verschrieben hatten; dank dem im Begriff allemal
mitschwingenden Volkstümlichen war er denen verdächtig, die die Pädagogik als
Vehikel gesellschaftlicher Veränderung verstanden; dank schließlich der dem Begriff
innewohnenden politischen Implikationen mußte er denen verdächtig sein, die eine
politische Bildung fern von allem Revanchismus zu etablieren suchten. In der Rede
von der Heimat mischten sich Heimweh und nicht verschmerzte Entwurzelung,
Sentimentalität und Suche nach der verlorenen Zeit, revisionistische Hoffnung und
unbegriffene Resignation, trotziges Wegsehen von der eigenen Geschichte und
verklärende Erinnerung. Heimat war das Vergangene, das zurückgeblieben war in
der individuellen Lebensgeschichte, und war auch das Vergangene, das als Brauch-
turn und Sitte keinen Platz mehr fand in den alltäglichen Besorgungen ebenso wie
den Verfremdungen einer technisierten Welt. Wieweit wäre darin Heimat noch
lebendiges Element des Bildungsprozesses, vondem pädagogisch Gebrauch gemacht
werden kann; wieweit sollte noch der Heimat und der Beschäftigung mit ihr Bildungs-
wert zugemessen werden? Von welcher Heimat wäre denn zu reden, wenn sie
pädagogisch zu Bewußtsein gebracht werden sollte, von der verlorenen (wenn sie
denn überhaupt in einem transzendentalen Sinn verlorengehen kann) oder der
gegenwärtigen (die ja für viele nicht verloren war)?

Als Eduard Spranger sich über den "Bildungswert der Heimatkunde"1' äußerte,
konnte er in aller Unbefangenheit und unwidersprochen zu dem Resultat gelangen:
"Der Weg zum Menschentum führt nur über das Volkstum und das Heimatgefühl" -
und er konnte diesen 1923 gehaltenen Vortrag auch 1952 und später wiederholt
unverändert erscheinen lassen. Daß eine solche Behauptung sich schwerlich mit der
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Die Zukunft der Heimvolkshochschulen

Lothar Manker

"Menschenbildung vollzieht sich in der stillen Sammlung der inneren Kräfte, im
H nhören auf schöpferische Gedanken und Stimmen, im Anschauen schöpferischer
Werke der Natur und der menschlichen Kultur, im Austausch von Lebenserfahrun-
gen, in stetiger Übung der menschlichen Tugenden in der freiwilligen Gemeinschaft,
in stetiger Übung der menschlichen Künste: im Singen, Tanzen^ Spielen, Werken,
Erzählen, Lesen, Denken, Reden; sowie im rhythmischen Wechsel von erfüllter
Arbeit und gesegneter Feier.
Je kürzer die Lehrgänge, um so notwendiger ist die Beschränkung im Stofflichen.
Nicht aber dürfen die Grundlagen und Elemente der Menschenbildung außer Ansatz
bleiben: die stille Sammlung das Hinhören, das Anschauen, der ruhige Erfahrungs-
austausch die Übung der Künste und der wohlausgewogene Ausgleich von Arbeit
und Feierstunde. Auch die kürzeren Lehrgänge müssen von diesen Elementen her
ihre Prägung erfahren.
Unserer, aus den menschlichen Fügen geratenen Zeit, helfen nicht lärmende
Betriebsamkeit, Diskussionen als technische Leistung. Tagungen mit unerfüllbaren
Tagungsordnungen, Lehrgänge mit vier Referaten am Tag, Anhäufung des Allzuvie-
len. Solches Tun verschüttet unsere Wurzeln und QueNen. "1' Dies sagt nicht der
Autor Manker, dies schrieb in "Volksbildung in Hessen" im April 1952, Heft 4, Gustav
Huhn, der erste Leiter der Heimvolkshochschule Fürsteneck, als gedankliche
Anregung.

Gern übernehme ich diese Sätze als Einleitung für unser Heft zur Zukunft der
Heimvolkshochschulen.

Und wenn in den Leitsätzen der Arbeitsgemeinschaft der Heimvolkshochschulen
Niedersachsens, am 25. und 26. Februar 1949 in der Heimvolkshochschule Jägerei
Hustedt aufgestellt, unter Punkt 6 "Geistige Haltung" zu lesen ist: "Unterrichfund
Heimleben werden vom Geist der Toleranz bestimmt, angestrebt wird eine objektive
Darstellung, die dem Andersdenkenden Gerechtigkeit widerfahren läßt", so wird uns
klar, daß solche Leitsätze auch nicht im geringsten von ihrer Gültigkeit verloren
haben. 2'
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Pädagogische Kompetenz in der Erwachsenenbildung

Ingeborg Hom-Staiger

Was benötigen Erwachsenenbildner an pädagogischen Kompetenzen in ihrer Be-
rufsausübung, die darin besteht, Erwachsenen zu ermöglichen, sich für Leben, Beruf
und gesellschaftliche Tätigkeiten Kenntnisse und Fertigkeiten, Wissen und Bildung an-
zueignen? Dies ist, auf einen Nenner gebracht, die Kernfrage dieses Heftes, das den
Stellenwert solcher Befähigung in einer Profession auszuloten versucht, die durch
besondere Komplexität sehr unterschiedlicher, gleichwohl ineinander verzahnter
Aufgaben und in deren Wahrnehmung vielfältiger Probleme gekennzeichnet ist.
Daß es nicht ausreicht, für den Beruf des Erwachsenenbildners neben fachlichen,
meist im Hochschulstudium erworbenen Kompetenzen "Naturtalent" aufzuweisen,
sollte analog zum so viel älteren Beruf des Lehrers mittlerweile unbestritten sein.
Wenn dem so wäre, sähe allerdings die Besetzungspraxis bei neugeschaffenen oder
wieder zu vergebenden Stellen in Erwachsenenbildungseinrichtungen durchgängig
anders aus.

Es soll hier nicht die Diskussion um Vorrang oder Nachordnung von "Professionali-
sierung" gegenüber "Professionalität" aufgenommen werden. Eine inzwischen
umfängliche* Literatur, auf die die Beiträge dieses Heftes im einzelnen Bezug
nehmen, liegt dafür vor. Unklarheit jedenfalls herrscht selbst bei praktizierenden
Erwachsenenbildnern immer noch über den Anteil des Pädagogischen an ihrer
Gesamttätigkeit, obwohl mittlerweile einhelliges Bewußtsein darüber vorhanden sein
müßte, daß" keine in den Fachbereichen oder der Erwachsenenbildungseinrichtung
insgesamt relevante Entscheidung ohne pädagogischen Sachverstand zutreffen ist.
Hieran erweist sich die zentrale und zugleich integrative Funktion des Pädagogi-
sehen für die institutionsgebundene Bildungsarbeit mit ihrem Anspruch, eine Platt-
form für das lebenslange Lernenzu bieten.

Das aber erfordert theoriegeleitetes Handeln in der Praxis aus dem entsprechenden
Problem- und Verantwortungsbewußtsein heraus, mit einem zu entwickelnden
Gespür für das Machbare, das Umsetzbare, das Wesentliche und Zumutbare
hinsichtlich manifester und latenter Teilnehmerbedürfnisse, die immer auch gesell-
schaftlich vermittelt sind.

279



Herausgeber:
]lkshochschulverband Frankfurt/Main

SONDERHEFT 1990



Impressum für Sonderheft 1990

HESSISCHE BLÄTTER FÜR VOLKSBILDUNG -_40. JQ. -Sonderheft

Vierte'ljah'resschrift für Theorie und Praxis der.Erwac^e^enbild^ng^^^
(VD;el ^rgange"1i -7 erschienen unter dem Titel "Volksbildung in Hessen")

Herausgeber: Hessischer Volkshochschulverband^eV., ^ w^e[^hstr^8:
toOMO%arS"rTamM^ionü1'7verbands7orsitzender: Lothar Arabin, Kassel; Ver-
bandsdirektorin: Dr. Rita Kellner-Stoll, Frankfurt am Main)
Geschäftsführender Redakteur: Dipl. -Hdl. Dr. phil. Rudi Rohlmann
Mrtg/-ederdefReda/(t, onskonferenz;Dr. RudiRohlm_an^(^^^^^^^^^
p^''Dur.üG^nther"BÖhme7wiesbaden; Privatdoz^ent Dr. Peter^^^^^^^^
D'ru^eb^TH ourn^aiger/Da7mstadt; Prof. ^r. Dr

fuurt':13dunuz'aKrin"gs, Gro^Ge~rau;'Dr:LotharManker,HfPufetilHSnazn^trntgsP^d^enTDUr'/WU^
Schönfeldt, Limeshain.

Redaktion des Schwerpunktthemas: Dr. Rita Kellner-Stoll
Zuschriften und Manuskripte: Hess ischer Vol^hochsch^ve^an^^^
H"BV-Winterbachstraße 38-6000 Frankfurt am Main 1-Telefon Uöü/ööuuuö-u.
Erscheinungsweise: Jährlich vier Hefte (März, Juni, September, Dezember).
Umfang je Heft: ca. 96 Seiten.

ßezugsbedmgüngen;JahresabonnementDM34, -JurS^dente_n^24,^
'Po^o.'i'-"Bestellungen nur beim Verlag. Abbestellung^eines Abonne^-

muenTs"ist nur'zum "Jahresende möglich. Wird ein Abonnement mcht_bis^m
SoTseptember gekündigt, so verlängert es sich um ein_weiteres JahLEinzeinene
SrHB^Ein7chaem'ungs1ah7gänge1958biseJnschl. 1978^
^nDM"3^oTj ahlrgangT958bis"einschU974)bzw. vonDM6, 5^
b^e^n'sc^"1978)leimHesYischenVolksho^hsch^l^rband^
SooO^"FJrankfurtam~Main'l7bezogen werden. Einzelhefte der HBV abHefUm79

brs 'J'ah'rga'ng'1990 (außer der Sondernummer 1990) sind übei-denS^honga^
DIrouücakse^icae GmbH"zum' P'reisVon DM 11 , 50 zu beziehen. _Sondem^umm^ ^
^ndVoigende J'ahi:gänge können über den dipa-Verlag, Nassauer Str. 1/3, 6000
Frankfurt am Main 50, bezogen werden.

g, Anzeigenverwaltung und '/ertneb; dipa-Verlag,Jassauer^S^ 1/3,^6000
^anTfu7t'^mMTin"50, 7e7eTon069/586910;Telef^
genpreisliste Nr. 12 vom 3. Oktober 1990.
International Standard Serial Numbers: GW ISSN 0018- 103X
Satz und Montage; A&M TYPO GmbH, 6000 Frankfurt am Main 50
Druck: Fuldaer Verlagsanstalt, 6400 Fulda

Printed in Germany

INHALTSVERZEICHNIS

Vorwort

Gerhard Strunk, Erwachsenenbildung zwischen Qualifizierungsanspruch
und Aufklärungspflicht

Heinz Theodor Jüchter, Volkshochschule als kommunales
Weiterbildungszentrum zwischen Marktanforderung und
Staatsauftrag 17

K/aus /. Rogge, Neue Volkshochschulen braucht das Land ?! -
Plädoyer für einen geplanten institutionellen Wandel ......... 23

Arnulf Bojanowski, Ottmar Döring, Peter Faulstich, Ulrich Teichler,
Situation der Weiterbildung in Hessen -
Ergebnisse und Trends der "Weiterbildungsumfrage '89" ..... 31

/rf's Bergmiller, Frauenbildung an Volkshochschulen ........ 41

Wolfgang Sander, Über Demokratisierung, Emanzipation und
Politische Bildung ............................. ........... 51

Rrta Kellner-Stoll, Einige Grundgedanken zur Politischen Bildung ........... 57

Rolf Niemann, Das Anderssein einsehbar und begreifbar machen .......... 65

Gert Hensel, Anmerkungen zu einer Reise in die III. Welt, die in der
l. Welt zu finden ist .................................. 73

Lothar Wieland, "Diese Lebensauffassung ist undeutsch... " Pazifismus
und Militarismus in Deutschland 1900-1933 77

Reinhold Freudenstein, Sprachenlernen: 1890, heute - und 2090? ......... 101

Autorinnen und Autoren dieses Heftes ................. .................. 111


	1990 Knoll
	1990 Hefte Reischmann

